
BOLLERWAGEN & BIERGARTEN
MÄNNERTAG UND AUSFLUGTIPPS

Rettungssanitäter
Daniel Rakowski

Was bedeutet Ihnen derMänner-
tag ganz persönlich – eher Feier,
Familientag oder einfach ein nor-
maler Arbeitstag?
DerMännertag ist für mich kein
reiner „Feiertag“, sondern eher
eine Gelegenheit, Zeit mit Men-
schen zu verbringen, die mir wich-
tig sind. Er erinnert mich daran,
wie wertvoll Gemeinschaft ist –
sowohl privat als auch im Einsatz.

Wie verbringen Sie denMänner-
tag in diesem Jahr – sind Sie im
Einsatz oder privat unterwegs?
In diesem Jahr bin ich privat
unterwegs und gehemit Freunden
und Kollegen wandern. Das ist für
mich der perfekte Ausgleich zu
einem oft fordernden Berufsalltag.

Feiern Sie denMännertag be-
wusst – undwenn ja: mit wem
und aufwelcheWeise?
Bewusst feiern im klassischen
Sinnemache ich eher selten, da
ich auch an solchen Tagen im Hin-
tergrund ehrenamtlich einsatzbe-
reit bin. Wenn sich die Gelegen-
heit ergibt, verbringe ich trotzdem
etwas Zeit in ruhiger Rundemit

Freunden, Kollegen oder der
Familie.

Ihr Beruf läuft auch dann,wenn
andere frei haben:Was ist für Sie
an so einemTag das Herausfor-
derndste – undwas vielleicht
auch das Schöne daran?
Im Rettungsdienst ist gerade an
solchen Tagen die Herausforde-
rung, für Menschen da zu sein,
während andere unbeschwert fei-
ern – oft begegnet man dabei
auch schwierigen Situationen.
Gleichzeitig ist es aber auch be-
sonders erfüllend, helfen zu kön-
nen, wenn es wirklich darauf an-
kommt.

Wenn Sie sich Ihren perfekten
Männertagwünschen könnten –
unabhängig von Dienstplan und
Verpflichtungen:Wiewürde die-
ser Tag aussehen?
Mein perfekter Männertag wäre
ein entspannter Tag ohne Ver-
pflichtungen, draußen in der Na-
tur mit guten Freunden. Gleichzei-
tig wäre esmir wichtig, auch an so
einem Tag helfen zu können,
wennMenschen in Not sind.

Männer, die sich in der
Region stark machen

DANIEL RAKOWSKI, 42 JAHRE
RETTUNGSSANITÄTER BEIMDRKKREISVERBAND
DELITZSCH
Arbeitsplatz: DRK Kreisverband Delitzsch e.V.,
Rettungsdienst und Krankentransport, Lehr-
rettungswache Delitzsch, Außenstelle Zwochau
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Was bedeutet Ihnen derMänner-
tag ganz persönlich – eher Feier,
Familientag oder einfach ein nor-
maler Arbeitstag?
Als Single war Männertag vor al-
lem ein Tag zum Freunde treffen.
Ich habemich gernmit Freunden
auf eine Fahrradtour verabredet,
dann sind wir als feste Gemein-
schaft in Leipzig an der Elster ent-
lang bis zum „Cossi“ geradelt.

Mittlerweile ist es entweder Fami-
lientag oder eben ein ganz norma-
ler Dienst – für meine Familie eben
Zeit ohne Papa.

Wie verbringen Sie denMänner-
tag in diesem Jahr – sind Sie im
Einsatz oder privat unterwegs?
Dieses Jahr werde ich „ganz nor-
mal“ Dienst verrichten und zusam-
menmit meinen Kollegen das ge-

samte Spektrum an Sachverhalten
bedienen.

Feiern Sie denMännertag
bewusst – undwenn ja: mit wem
und aufwelcheWeise?
Wir freuen uns im Dienst auf viele
spannende Sachverhalte, bei uns
gibt’s gute Laune auch bei „0 Pro-
mille“. Nach Dienstende wartet im-
merhin ein halber Familientag –

Quality time auf neudeutsch.

Ihr Beruf läuft auch dann,wenn
andere frei haben:Was ist für Sie
an so einemTag das Herausfor-
derndste – undwas vielleicht
auch das Schöne daran?
Die Herausforderungen ergeben
sich immer erst plötzlich, was auch
zugegebenermaßen den Reiz im
Streifendienst ausmacht. Wenn ich
anderenMenschen helfen kann,
ihren „Herrentag“ mit Spaß und Si-
cherheit zu einem Erfolg zu verhel-
fen, gernemit Unterstützung beim
verlorenen Portemonnaie, zur Not
auchmit Schutz vor betrunkenen
Schlägern, ist das für meine Kolle-
gen undmich ein Erfolg.

Wenn Sie sich Ihren perfekten
Männertagwünschen könnten –
unabhängig von Dienstplan und
Verpflichtungen:Wiewürde
dieser Tag aussehen?
Ein Tagesbeginnmit Frühstück
und Kaffee auf meiner sonnigen
Terrasse, nachdem ichmal richtig
ausgeschlafen habe :-) .

POLIZEIOBERKOMMISSAR
MARKUSHARTWIG, 43 JAHRE
POLIZEIREVIER EILENBURG
Arbeitsplatz: Stadtgebiet Eilenburg, Stadt
Bad Düben sowie die Gemeinden Jesewitz,
Doberschütz, Laußig und Zschepplin
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Polizeioberkommissar
Markus Hartwig

Himmelfahrt
oder Vatertag?
VOM URSPRUNG DER HERRENTOUREN

Ein klackernder Wander-
stab und das Ploppen ei-

niger Bierflaschen: Wenn
am Donnerstag (14. Mai)
nach biblischer Überliefe-
rung Christi Himmelfahrt
ansteht, werden je nach
Wetterlage in Deutschland
kleine und große Männer-
gruppen unterwegs sein.
Danngehtesganzweltlich
und oft mit alkoholischer
Verstärkung mit Boller-
wagen, Pferdekutsche
oder zu Fuß über Stock
und Stein. Für die meis-
ten gilt: Der Weg ist das

Ziel – und das nächste Gast-
haus nicht weit.

Ursprung

In Deutschland fällt der
Männer-, Herren- oder Va-
tertag auf Christi Himmel-
fahrt. Seit dem 4. Jahrhun-
dert feiern Christen an die-
semTagdenAufstieg Jesu in
den Himmel. Heute wird am
40.TagnachseinerAuferste-
hung zu Ostern der Rück-
kehr des Gottessohnes zum
Vater gedacht.

„Herrentoren“

Seit dem frühen Mittelalter
bitten Gläubige an den drei
Tagen vor Himmelfahrt in
Prozessionen um eine gute
Ernte und Schutz vor Natur-
katastrophen. Zudem hat
sich bis heute der Brauch er-
halten, zum Fest prunkvolle
Umzüge zu veranstalten,
wie etwa den traditionellen
Gymnicher Ritt in Erftstadt
bei Köln.
Schon im Mittelalter und

in der frühen Neuzeit geht
der religiöseHintergrundoft
verloren. Schon damals wird
ordentlich gezecht. Im spä-
ten 19. Jahrhundert kom-

men die ersten „Herrentou-
ren“ aufs Land in Mode,
Frauen sind nicht dabei. Im
„Volksblatt“ aus Österreich
wird1967denVätern fürden
Tag sogar wärmsten emp-
fohlen: „Eine Sonntagsfahrt
imAuto, bei der niemand ein
Wort dreinredet.“

Gesetzlicher Feiertag

Seit 1934 ist Christi Himmel-
fahrt in Deutschland ein ge-
setzlicher Feiertag – aller-
dings mit einer Lücke zu
DDR-Zeiten: Mit Einfüh-
rung der generellen Fünf-
Tage-Woche im Sommer
1967 wird im Osten etwa
neben Ostermontag und
dem Tag der Befreiung auch
Himmelfahrt gestrichen.
Erst im letzten DDR-Jahr
1990 führt der Ministerrat
den Feiertag wieder ein.

Variante Vatertag

Wie der Muttertag hat auch
derVatertag seineWurzeln in
den USA. Stark macht sich
dafür Anfang des 20. Jahr-
hunderts eine Frau: Sonora
Smart Dodd aus Spokane im
Bundesstaat Washington will
mit einem besonderen Tag
ihren Vater ehren, der nach
dem frühen Tod der Mutter
sechsKinder alleingroßzieht.
Zum ersten Mal wird der

Tag 1910 begangen, seit
1972stehter jährlichamdrit-
ten Sonntag im Juni im US-
Kalender. Wie beim Mutter-
tag ist der kommerzielle Ge-
danke mit von der Partie.
Schon früh gibt es Zeitungs-
reklame, die besonders auf
Geschenke für den Mann
abzielt. Über denwirtschaft-
lichen Aspekt wird der Va-
tertag auch in Europa popu-
lär. DPA
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GrafikenfürSVVatertag

Grafiken: Adobe Stock/bokmok bearbeitet Christiane Kunze

Lindenstr. 1 · 04509 Delitzsch

Große Jubiläumsparty
16.05.26 ab 19 Uhr

mit Liveband – db-Akustik Projekt
großes Abschlussfeuerwerk


